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Der „Rhein⸗Courier“ bringt über die Erſetzung des General 
Bogel v. Falckenſtein durch den General v. Manteuffel einen 
Artikel, deſſen Schluß lautet: „Man hat die Abberufung 
Falckenſteins ganz harmlos dadurch erklärt, daß „ſeine Frau 
das Klima in Königsberg nicht vertragen könne.“ Das letz⸗ 
tere iſt freilich an ſich richtig, und Sie werden recht gut wiſ⸗ 
fu daß die Frau Generalin eben deswegen monatelang in 
lesbaden wohnte, bis fie nach dem neu erworbenen Gute 
Dolzig ſich begab. Aber auf den Wunſch Falckenſteins, von 
Königsberg verſetzt zu werden, iſt man doch nur eingegangen, 
weil man wieder je zwei Armeecorps zu Armee⸗Abtheilungen 
unter dem Befehle des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich 
Karl, der Generale Steinmetz und Herwarth, des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg und des Kronprinzen von Sachſen 
vereinigen will, ſo daß Falckenſtein, der ſelbſt ſchon eine Ar⸗ 
mee im Felde commandirt hat, durch Unterordnung unter 
den Kronprinzen gewiſſermaſſen gegen Steinmetz und Herwarth 
zurückgeſetzt geweſen wäre. Man hat ihn nun zu den „Ofſi⸗ 
cieren von der Armee“ verſetzt und wird ihn noch durch an⸗ 
dere Auszeichnungen zu tröſten ſuchen. Manteuffel wurde 
um fo lieber nach Königsberg geſchickt, weil er am ruſſiſchen 
Hof persona gratissima iſt und man ihn, für gewiſſe Even⸗ 
tualitäten raſch bei der Ku haben will. . 
— [Von den Gefahren, die Intelligenz und 
Wiſ enſchaft für das Vaterland ha et geflü⸗ 
Welt von den „Schulmeiſtern, die bei Königgrätz ge⸗ 
fand“ hatte den ſchleſiſchen Lehrern wiederholt Veranlaſſung 
egeben, in den Reden auf ihren Conferenzen die Arbeit der 
ule zu rühmen und als helfende Macht für das Vater⸗ 
land in Gefahr zu bezeichnen. Die Regierung zu Breslau 
ſcheint das aber übel vermerkt zu haben und coramirt die 
Schulmeiſter in einem Erlaß alſo: „In dem Streben, den 
Einfluß der Schule auf den errungenen Sieg in ein möglichſt 
helles Licht zu ſetzen, ergehen ſich einzelne ſchwächere Vor⸗ 
tragende ſoweit, daß es in der That den Anſchein gewinnt, 
als ſei der Sieg weniger dem tapferen preußiſchen Heere und 
ſeinen kriegskundigen Führern, als den preußiſchen Schul⸗ 
lehrern zu verdanken, was denn doch als eine Verkennung der 
Sachlage bezeichnet werden muß. Wenn man auf die 
Intelligenz des preußiſchen Volkes als auf eine weſentliche 


Kraft, welche ihm die großen Siege des J. 1866 hat erringen 


laſſen, mit Recht hingewieſen hat, ſo kann das doch nicht von 
einer Intelligenz gelten welche lediglich in einer Verſtandes⸗ 
aufklärung, in einem Maße von Wiſſenſchaft oder Fertigkeit 
beſteht. Die Erfahrung aller, beſonders der neueren Zeiten, 
bat vielmehr hinlänglich gezeigt, daß nicht ſelten gerade die⸗ 
jenigen, welche hierin ſich vor Andern hervorthaten, dem Va⸗ 


terlande wenig auperläffig ſich erwieſen und in verderblicher 
Leidenſchaftlichkeit auf 
eilſamen 


ahnen geriethen, welche nicht die 
für das Vaterland waren, in der Stunde der Ger 
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if die politiſche Geſinnung bei Beſetzung erledigter Beam⸗ 
lee innerhalb der Juſtizverwaltung unterſage, hören 
wir an unterrichteter Stelle ee ausſprechen, daß 
dieſer Erlaß ſich auf einen ſpeciellen Fall eziehe. n 
vorgekommen fein, daß in der amtlichen Begutachtung über 
die für eine vacante Stelle vorhandenen Bewerber dem po⸗ 
litiſchen Verhalten der Beurtheilten eine größere Beachtung 
geſchenkt ward, als der für das Amt erforderlichen Befähi⸗ 
ung. Wahrſcheinlich hat dieſer oder ein ähnlicher ſpecieller 
Fall zu einer Rectification Veranlaſſung gegeben; ein allge⸗ 
meiner Erlaß im angegebenen Sinne ſcheint nicht ergangen 
zu ſein. B.- u. 9.3.) 
— [Polizei aufſicht.] In Beziehung auf die aus den 
Straf- und Gefangen⸗Anſtalten mit Polizeiaufſicht zun Ent⸗ 
laſſung kommenden Perſonen find bereits vor zwei Jahren 
zwei Klaſſen feftgeftelt worden, deren erſte eine gelindere, die 
zweite eine ftrengere Aufſicht mit ſich führt. Dieſe Anord- 
nung iſt noch nicht überall, namentlich was die Verſetzung in 
die eine oder andere Klaſſe angeht, durchgeführt, und deß⸗ 
halb die nothwendige Erinnerung ergangen. Die Entſchei⸗ 
dung darüber, welcher der beiden Aufſichtsklaſſen der ent⸗ 
laſſene Gefangene n iſt, gebührt in Betreff der Ge⸗ 
fangenen, welche ihren Wohnſitz nach verbüßter Strafe in 
einer Stadt nehmen, der Staptbehörde, derer, welche denſel⸗ 
ben auf dem platten Lande haben, dem Landrathe. Dabei iſt 


auf die früheren Lebensverhältniſſe des Entlaſſenen, auf die 


Art des von ihm begangenen Verbrechens, auf die Führung 
deſſelben am Straforte, ſo wie darauf Rückſicht zu nehmen, 
wie derſelbe nach wiedererlangter Freiheit ſich ſeinen Unter» 
halt zu erwerben entſchloſſen iſt. 10 . 2) 

— (Geh. Regierungsrath Wieſel aus dem Eul⸗ 
tusminiſterium, bekanntlich Decernent für die Beſtätigungen 
reſp. Nichtbeſtätigungen von Schulmännern bei deren 
Wahl zu einem Schulamte, hat ſich zur Beſichtigung der 
Schulen nach Franlfurt a. M. begeben. 

— [VMaſſerwerke.] Die am 18. in London abgehal⸗ 
tene Generalverſammlung der Actionäre der Berliner Waſſer⸗ 
werke hat die Dividende für das erſte Semeſter d. J. auf 
9%, pro annum feſtgeſetzt und auf den Antrag der Directoren 
eine Erweiterung der Röhrenleitungen beſchloſſen. 

Duisburg, 20. Auguſt. [Polizeiliche Schließung 
einer Verſammlung.] Zu der, geſtrigen Verſammlun 
der „Bürgergeſelſchaft Selbsthilfe“ hatte ſich ein äußerft 
zahlreiches Publikum eingefunden. Unter demſelben bemerkten 
wir außer dem Polizeicommiſſar Winter und einem Fuß⸗ 

endarmen den Kreisgerichtsrath Schulz, den Vertreter der 
Shacldanwallſchaft, welch Letzterer ſich der Verſammlung als 
folder annoncirte. Nach einigen einleitenden Worten ſchritt 
der Vorſitzende, Ingenieur Wolff, zur Verleſung verſchie⸗ 
dener Paragraphen des Strafgeſetzbuchs, e Bere 
brechen und Vergehen im Amte handeln; er erläuterte bie- 
es und kam dann dahin, daß die heute zur Verhandlung 


iti „M. den König, hervorgerufen wor⸗ 
ee e e 5 welchen mehrere 


ied lommniſſe, 
den durch verſchiedene Vorkommniſſ Flecken davonge⸗ 


menſchliche Körper „ſchwarz und blaue“ 
tragen. (Es handelt ſich um Miß handlungen, 


Berlin, 21. Aug. [Manteuffel und Falckenſtein.] 


die ſich Be⸗ 


amte Gefangenen gegenüber erlaubt haben follen.) Bei den 
letzten Worten unterbrach ein „Halt“ des Kreis-Gerichtsrath 
Schulz den Redner und auf deſſen Verlangen erklärte Poli⸗ 
zeicommiſſar Winter die Verſammlung für geſchloſſen. Der 
Vorſitzende forderte die Verſammelten auf, auseinanderzugeben 
und ſich ruhig zu verhalten, was denn auch geſchah. Es er⸗ 
folgten noch nach Schluß der Verſammlung viele Unterſchrif⸗ 
ten der Petition. N (Rh.⸗ u. R.⸗Stg.) 

Elberfeld, 20. Auguſt. [Der Strike der Roth⸗ 
färber] hat fein Ende erreicht. Die meiſten der feiernden 
Arbeiter haben in den letzten zwei Tagen zu den alten Lohn⸗ 
ſätzen die Arbeit wieder aufgenommen. 

Wiesbaden, 21. Auguſt. Der mit der Berufung einer 
allgemeinen Landesverſammlung zur Beſprechung und 
Beſchlußfaſſung über die provinziellen Angelegenheiten Naſſaus 
betraute Ausſchuß hat einen Aufruf an die Bewohner Naſſaus 
erlaſſen, worin er zur regen Betheiligung an der am 13. Sept. 
zu Limburg an der Lahn ſtattfindenden Landesverſammlung 
einladet. (W. T.) 

Leipzig, 19. Auguſt. [Dr. 50 Die „Leipz. 
Nachrichten“ berichten: „Der in der „N. fr. Pr.“ erſchienene 
Brief des Hrn. Dr. Joſeph über unſeres Stadtraths ableh⸗ 
nende Antwort auf die Anfrage wegen Abhaltung des näch⸗ 
ſten Schützenfeſtes in Leipzig konnte nicht verfehlen, den 
Stadtrath in hohem Grade zu verletzen, und erſcheint die 
Mittheilung wohl glaublich, daß der Rath in voriger Woche 
dem Stadtverordneten⸗Collegium ein Schreiben zugeſendet 
habe, etwa des Inhalts, daß der Rath den amtlichen Verkehr 
mit dem bisherigen e leere ablehnen 
müffe.. Dieſes Rathsſchreiben ſollte einen Theil der Tages⸗ 
ordnung der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung bilden und 
ſtand als Punkt 1 auf dem betreffenden Einladungs⸗Circular, 
iſt aber nachträglich geſtrichen worden, jedenfalls deshalb, 
weil ſich inzwiſchen Dr. Joſeph entſchloſſen hat, heute Abend 
ſein Amt als Vorſteher niederzulegen. Es wird damit ein 
Antrag, der von Dr. Joſeph's Gegnern ausgehend, gegen ihn 
gerichtet ſein würde, wie auch die Möglichkeit einer Auflö⸗ 
ſung des Collegiums durch die Staatsregierung, wovon mehr⸗ 
fach die Rede war, beſeitigt werden.“ ; 

Oeſterreich. Wien. [Gegen Sonntagsarbeit.] 
Dieſer Tage fand der erſte öſterreichiſche Buchdruckertag ſtatt, 
der die Herſtellung eines Buchdruckerverbandes mit Bezirks⸗ 
e beſchloß und ſich gegen die Sonntagsarbeit 
erklärte. 

— [Die Tyrolex Schützen! find bei ihrer Heimkehr 
von einem geiſtlichen Donnerwetter empfangen worden. In 
Innsbruck forderte am Sonntag der in der Hofkirche predi⸗ 
gende Pater Franziskaner die Anweſenden auf, gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihm zur Bekehrung der von Wien „mit leeren 
Beuteln und ſchwer beladenem Gewiſſen“ heimgekehrten 
Schützen zu beten, was auch unter tiefer Rührung der in 
der Kirche anweſenden Weiber und Betbrüder geſchah. 

Peſt, 18. Aug. bete e Ohne weitere Bürg⸗ 
5 gehen wir nachstehende Mittheilung wieder, die vun 

jener „Wanderer“ aus Peſt zugegangen iſt: Dunkle Ges 
rüchte durchziehen heute die Stadt. Ein Complott wurde ent⸗ 
84 860 ia eG Leute haben ſich verſchworen, „den 
Landesverräther“ Franz Deal zu tödten. Der Burſche, Wels 
cher das Henkeramt übernommen, ſitzt bereits wohlverwahrt 
hinter Schloß und Riegel im Stadthauſe; es wurde bei ihm 
das Namensverzeichniß der Verſchworenen, Plan der Aus⸗ 
führung und ein Revolver gefunden. Der älteſte der Ver⸗ 
ſchworenen hat das 15. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt. 
Der Verhaftete war in einer Buchhandlung als Practicant 
bedienſtet, erregte durch ſein excentriſches Benehmen längſt die 
Aufmerkſamleit der Nachbarn, rühmte ſich, ein öffentliches 
Mitglied des geheimen Clubs zu ſein und trug eine rothe 
Feder an dem Hute. 

England. 2 on don, 19. Auguſt. [Die bluti⸗ 
gen Ereigniſſe in der Grafſchaft Tipperaryf 
ſprechen ſo überzeugend für die innere Faulheit der ländlichen 
Zuſtände Irlands, daß ſelbſt Tory⸗Organe ſich dem Ein⸗ 
drucke nicht ganz verſchließen können und, um die Sache zu 
beſchönigen, den Verdacht hervorzurufen ſuchen, als ſei der 
hartherzige Grund herr Scully nicht recht bei Sinnen. Diefe 
Annahme aber widerſtreitet allem, was man von dem Manne 
weiß, der in jener Grafſchaft ſehr wohl belannt iſt. Und 
man mag immer wiberholen, daß die große Mehrzahl der 
Grundbeſtzer wohlmeinende und milde Herren ſind, — ſo 
lange der Pächter keinen ge ſe tzlichen Schug gegen plötz⸗ 
liche Austreibung hat, weiß er ſich keine Stunde ſicher. In 
den Südſtaaten Norbamerikas ab es deren 

I 8 Pflanzer unter 
Herrſchaft die Sklaven beſſere Tage hatten, als jetzt in 
ihrer Freiheit; wer aber bürgte ihnen damals dafür, daß ſie 
nicht durch Kauf aber Erbſchaft der Peitſche des grauſamſten 
aller Sklavenhalter überantwortet wurden? Bei einer in 
dieſen Tagen abgehaltenen feſtlichen Verſammlung in Rath⸗ 
teale ſprach Herr Bolſter, Präfivent des Pächtervereins von 
Limerick, ſehr beherzigenswerthe Worte: „Der Meuchelmord 
iſt allerdings nicht zu beſchönigen. Erwirbt aber Jemand ein 
Grundſtück, auf welchem 183 Menſchen wohnen, die ihren 
Zins pünktlich abtragen, und geht dann hin, ſie alle ohne ge⸗ 
nügende Urſache zu vertreiben, jo iſt dies eben fo wenig ger 
rechtfertigt. Was iſt die Folge eines ſolchen Syſtems? Ein 
Verwalter erſchoſſen, ein del 0 erſchoſſen und zwei verwun⸗ 
det, und das alles, weil der Grundherr 18 Familien in die 
Fremde verſtoßen wollte.“ Der Redner theilte dann aus dem 
reichen Schatze feiner Erfahrungen einige Thatſachen mit: 
Ein ſtets von Irland abweſender Gutsbeſitzer, auf deſſen 
Ländereien die Pächter auf ihre Koſten große Verbeſſerungen 
bergeftellt hatten, ſchickte feinen Vertreter herüber; derſelbe 
ſieht den durch dieſe Verbeſſerungen erhöhten Werth des 
Landes, erhöht deshalb den Pachtzins, und die Pächter haben 
die Wahl, dieſen zu zahlen, oder ſofort — ohne Entſchädi⸗ 
gung für ihre Koſten — das Land zu verlaſſen. Auf einem 
anderen großen Gute muß der Pächter die Erlaubniß des 
Grundherrn einholen, wenn er einen Sohn oder eine Toch⸗ 
ter in die Ehe geben will, widrigenfalls er vertrieben wird. 
Anderswo ſuchen die Pächter jedes Rind oder Schwein den 
Blicken des Herrn oder deſſen Agenten zu entziehen, aus 
Furcht vor fofortiger Pachterhöhung. Auf der ganzen In⸗ 
ſel ſind die Landarbeiter und die kleinen Pächter dem Ver⸗ 
ſchwinden nahe. Daß der Redner in zu grellen Farben ſchil⸗ 
derte, kann nicht behauptet werden. In Mecklenburg wird 
man von der Möglichkeit ſolcher Zuſtände aus eigener Kennt⸗ 


verloren haben, i 
die Sache a edacht hat, 91 


niß überzeugt ſein. Auch für Irland könnte ein britiſcher 
Fritz Reuter „Kein Hüſung“ ſchreiben. 

— [Die Förſtergilde.] Die kaum 1500 Theil⸗ 
nehmer zählende Verſammlung zur Unterſtützung der iriſchen 
Staatskirche iſt durch eine geſtern am gleichen Orte abgehal⸗ 
tene Zuſammenkunft, die aber weltlichen Zwecken, nämlich 
dem geſellſchaftlichen Vergnügen, gewidmet war, arg in den 
Schatten geſtellt worden. Die alte en hielt ihr 
Jahresfeſt dort ab, und über 50,000 Menſchen fanden ſich zur 
Feier ein. Mit dem, was ihr Name beſagt, hat die Geſell⸗ 
ſchaft eben ſo wenig zu thun, wie etwa die Gewandſchneider⸗ 
Innung mit der Elle. Das ſah man auch bei dem unter 
anderen Vergnügungen im Freien veranſtalteten Preisſchie⸗ 
ßen. Die edlen Waidmänner ſchoſſen fo herzlich ſchlecht, daß 
kaum ein Ort größere Sicherheit vor ihren Kugeln bot, als 
der Standpunkt unmittelbar vor der Scheibe. 

— [Aus Capftadt] vom 19. Juli wird berichtet: Das 
Vorhandenſein ausgedehnter Goldfelder im Innern des Lan⸗ 
des beſtätigt ſich. Der Häuptling, welcher den Europäern 
günſtig geſinnt iſt, hat an den Gouverneur Wodehouſe ge⸗ 
ſchrieben und ihn gebeten, ſeine Unterthanen unter britiſchen 
Schutz zu nehmen. Er erbietet ſich zugleich, das Goldland 
an die Regierung zu verkaufen. Einige Goldgräber, welche 
Golderze zu Tage gefördert hatten, ſagten, die Kruſte ſei 
einen halben Zoll breit, der Ertrag vergrößere ſich im Ver⸗ 
hältniß zur Tiefe der Aushöhlung. Das Geſchäft N ſich ein 
wenig gebeſſert; es regnet hier ſehr viel; man erwartet einen 
reichen Wollertrag; die Frachten find hoch. (N. T.) 

N* Rußland und Polen. Warſchau, 21. Auguſt. 
[Ruſſiſche Großmuth. Elend unter den Beamten. 
Radikalmittel. Ruſſiſche Peitſchen.] Im vorigen 
Jahre iſt auf Befehl des Kaiſers hier ein Comits nieder⸗ 
geſetzt worden, welches die in Folge der ſchlechten Lage des 
Landes ſich anhäufenden Bittgeſuche an den Monarchen zu 
prüfen hatte. Man hat ſeiner Zelt hiervon nicht wenig Auf⸗ 
hebens gemacht und mit beſonderem Nachdruck den Umſtand 
hervorgehoben, daß die drei Mitglieder des Comites Polen 
waren. Jetzt nun iſt die Wirkſamkeit dieſes Comités ges 
ſchloſſen und erfährt man nunmehr aus einem Berichte 
deſſelben, daß demſelben nur geſtattet war, ſich mit ſolchen 
Bittſchriften zu befaſſen, bei denen es ſich um Geldunter⸗ 
ftügungen gehandelt hat. Für die Gewährung von Geld⸗ 
unterſtützungen aber iſt dem Comits die Summe von 
17,041 SR. bewilligt worden, womit es dem Elend eines 
ganzen Landes abhelfen ſollte. Die Gaben fielen auch da⸗ 
nach aus: 986 Perſonen erhielten je 2 Rubel, 1076 Perſonen 
je 3 Rubel u. ſ. w. 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Rubel, jedoch 
hat auch eine Perſon 75 und wieder eine gar 100 Rubel er⸗ 
halten. — Gleichzeitig mit der pompöſen Ankündigung von 
der Einſetzung des erwähnten Comiteés iſt auch die Willens⸗ 
äußerung des Kaiſers bekannt gemacht worden, daß der 
Statthalter auf Mittel ſinne, wie dem ee 


Beamten, die in A e der neuen Umgeftaltungen ihr 
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ſicher, daß er bis fetzt nichts aus gedacht hat. 
und die Armuth dieſer Tauſenden überſteigt jeden 
und es iſt gewiß in hohem Grade ehrend für ſie, daß der 
weitaus größte Theil von ihnen mit entſchloſſenem Eifer 
Gewerbe ergriffen hat, die ihnen kümmerliches Brod 
liefern. — Der hieſigen deutſchen Hochſchule, in der übrigens 
die Vortragsſprache ebenſo wie in allen anderen Schulen 
ruſſiſch und die nur deshalb ihren Namen führt, weil in ihr 
die evangeliſche Religion in deutſcher Sprache vorgetragen 
wird, — dieſer Schule iſt die Weiſung zugegangen, andere 
Schüler als nur evangeliſche nicht aufzunehmen. Beſonders 
ſtreng iſt die Nichtaufnahme von Juden zu beobachten. Der 
Gouverneur von Kielce ließ im vorigen Monat die früheren 
Actenſtücke des Gouvernements verbrennen, da, wie er meint, 
deren Vorhandenſein der Ruſſification nur hinderlich fein 
könne. Zum Schluß eine launige Mittheilung von der 
Beſtrafung von 50 Droſchkenkutſchern wegen ihrer — Peitſchen. 
Reiſende, die aus der Gubernialſtadt Kamienice Podolski an⸗ 
kommen, Eu 57 nämlich, daß den dortigen Droſchken⸗ 
kutſchern befohlen war, ihre bisherige Kleidung nach der der 
ruſſiſchen Kutſcher umzuwandeln. Die Kenntniſſe der Kut⸗ 
ſcher waren jedoch nicht groß genug, um zu wiſſen, 
daß zur Kleidung eines ruſſiſchen Kutſchers auch eine ſpecifiſche 
Peitſche mit kurzem Stocke und langem Riemengeflechte ge⸗ 
hört. Als fie nun am beftimmten Tage zwar ruſſiſch 
equipirt, aber ohne entſprechende Peitſche erſchienen, wurden 
ſie zu je 2 Rubel Strafe verurtheilt. 

Italien. Florenz, 15. Auguſt. [Bevorſtehende 
Verſammlung in Neapel.] Die für den künftigen Monat 
September beabſichtigte große Verſammlung der Führer aller 
vereinigten Fortſchrittsparteien zu Neapel verurſacht in den 
hieſigen Regierungskreiſen nicht ungerechtfertigte Befürch⸗ 
tungen, zumal nicht bloß Deputirte und Senatoren an der⸗ 
ſelben Theil nehmen ſollen, wie früher beabſichtigt war, ſon⸗ 
dern auch die Repräſentanten der hervorragendſten liberalen 
und demotratiſchen Journale, ſowie die bewährten Patrioten 
dieſer Parteien. Nach dieſer Baſis ſtände eine höchſt zahl. 
reiche Verſammlung in Aus ſicht, denn welcher Redacteur 
eines Fortſchrittsblattes hält nicht daſſelbe für ein hervor⸗ 
ragendes? Und wo iſt einer zu finden, der nicht einmal in 
ſeinem Leben als Freiwilliger ein Gewehr getragen hat und 
ſich nicht für einen Patrioten hält.? (A. Allg. 3.) 
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** [Bictoria: Thea er] Demnachſt beginnt Frl Möller, 
Soubrette am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater i g 
e günſtiges Renommee vorausgeht, 125 Pr m afp der 


Canaliſation oder Abfuhr? 

Ueber dieſe Frage bringt ein längerer Artikel der „Agron. 
3." über einen Beſuch in Paris und die Kritik der dort ver⸗ 
ſuchten Methode zur Reinizung des Pariſer Cloakenwaſſers, 
von dem bekannten Agriculturchemiker Dr. Grouven, am 
Schluß über die obige Frage folgende Betrachtungen, welche 
für unſere Leſer von beſonderem Intereſſe ſein dürften. Dr. 
Grouven iſt der Meinung, daß die Freunde des Abfuhr⸗ 
Syſtems hauptſächlich im Intereſſe der Landwirthſchaft ſich 
für daſſelbe ausſprächen, und fragt nun, was man denn 
eigentlich für die Landwirtbſchaft erhalten wolle? Die Ab⸗ 


fuhr der menſchlichen Faeces in Tonnen allein würde 14 bis 


2 , Stickſtoff im Jahre pro Individuum ergeben; wolle 
man außer den Faeces auch noch des täglichen Urins ern⸗ 


Das Elend 
Begriff, 


LE 


ar 


ten, dann habe man ca. die doppelte Maſſe abzufahren und 
darin pro Kopf und Jahr ca. 4% Stickſtoff, mit dem Urin, 


der in Piſſoirs ꝛc. anzuſammeln wäre, ca. 7% Stickſtoff; will 


man außerdem noch das Spül- und Waſchwaſſer, Abfälle, Schmutz 
von den Straßen ꝛc. ſammeln und abfahren, ſo könne man 
bei einer Menge von Umſtänden und 1 1 für das Sam⸗ 
meln und Abfahren die Ausbeute bis auf 10 bis 11% Stick⸗ 
ſtoff pro Kopf und Jahr bringen. (Dieſe Rechnung iſt nach 
den von Gilbert und Way im Großen gemachten Meſſungen 
und Analyſen“aufgeſtellt.) Man hätte alsdann das Pfund 
Stickſtoff, zu 7 gerechnet, einen Totaldungwerth geſam⸗ 
melt von 77 Zr, wozu man noch etwa 15 %, für mit an⸗ 
weſende 3 Pfund Phosphorſäure und 4 4 Kali rechnen dürfte. 
Der Begriff der Abfuhr iſt ein ſehr ausgedehnter und ihr 
Werth bewegt ſich, ie nach der Auffaſſung zwiſchen 13 bis 
114 Stickſtoff pro Kopf und Jahr. „Vielleicht — ſagt 
Greuven weiter — irre ich nicht ſehr, wenn es mir ſcheinen 
will, daß die Mehrzahl der Abfuhrmänner in der bloßen, 
aber completeſten Anſammlung des Darmfaeces das Ideal 
der Abfuhr für eine Stadt erblickt. Was will dies indeſſen 
eigentlich heißen? 


Es heißt: Man giebt ſich zufrieden mit 11—2 4 Stick 


ſtoff pro Kopf der Bevölkerung und läßt die übrigen 9 #, 
auf welche die Landwirthſchaft das gleiche Anrecht hätte, 
theils ſtill in die Canäle laufen, theils den Grund und Bo⸗ 
den der Städte verpeſten. Ohne Zweifel giebt es noch an⸗ 
dere Abfuhrmänner (3. B. in Berlin und Wien), welche den 
Urin, dieſes koſtbarſte Düngungsmaterial, nicht gänzlich wol⸗ 
len in die Goſſen laufen laſſen, ſondern beſtrebt find, ihn 
vereint mit dem Kothe direct in Fäſſern aufzufangen und 
trotz der läſtigen Verdünnung wegzufahren. Man wird da⸗ 
durch günſtigenfalls auf 4 Stickſtoff per Kopf und Jahr 
rechnen dürfen. Wo bleiben aber da die übrigen 7 &, welche 
noch gleichmäßig per Kopf in der ganzen Stadt abfällig werden? 
Wo bleiben dieſe 7 #7 fo müſſen wir hier namentlich die ſo⸗ 
genannten principiellen Gegner der Canaliſation fragen. Ihr 
mögt Euch hier ſträuben, wie Ihr wollt, eingeſtehen müßt Ihr 
chließlich doch ſämmtlich, daß ihr keinen andern Ausweg da⸗ 
ür habt, als eben die ſtädtiſchen Canäle! 

Mit der Abfuhr in Tonnen macht man ſo ein großes 
Weſen und thut, als ob damit die Stadt vollſtändig gerei⸗ 
nigt, als ob deren Sanitätsfragen damit gelöſt ſeien und die 
Landwirthſchaft allen Stickſtoff und ſämmtliche Phosphor⸗ 
ſäure, die ſie durch die Thore eingeführt, bis zum letzten 
Atom zurückbekäme! Und näher zugeſehen — ſchafft Ihr da⸗ 
mit doch kaum / der Schmutzſtoffe, Stinkſtoffe und Dünge⸗ 
ſtoffe aus der Stadt. 

Daß ich hier einfach den Stickſtoff als Maß benutze für 


herrſchen, da ift doch wied 


wurf alfo, daß jene 4% doch immer Hauptſache ſeien, und 
daß jene den Canälen zu überweiſenden 7 4 an ſchädlicher 
Bedeutung gegen jene zurückſtehen müßten, ſcheint mir einer 
wiſſenſchaftlichen Begründung nicht fähig zu ſein. 

Eine Stadt, die blos die mangelhaften Canäle des alten 
Syſtems hat (wie faſt alle Centinentalſtädte außer Paris und 
1 5 begeht überhaupt einen großen Irrthum, wenn 

e glaubt, durch Einführung irgend eines Abfuhrſyſtemes 
ihre ſo wichtige Sanitäts⸗ und Salubritätsfrage zu löſen; 
die nee kann, ſelbſt beim vollendetſten Syſtem, doch nur 
zum kleineren Theile eintreten, die Stadt indeß wird dabei 
bleiben, was ſie war, eine ungeſunde, übelriechende Stadt 
und zwar ſo lange, bis ſie durch Anlage eines Netzes von 
Schwemmcanälen auch die übrigen Yu ihrer Stinkſtoffe auf 
die raſcheſte Weiſe los wird, zu jeder Jahreszeit und Tages⸗ 
zeit. Erſcheinen mir alſo die Schwemmcanäle unentbehrlich 
und für jeden Fall nöthig, wozu dann, ſo muß ich mich wei⸗ 
ter fragen, nebenbei noch „Abfuhr“? wozu noch der ebenſo 
toſtppielige als beläſtigende Apparat, der dazu gehört? Scheint 
es denn da nicht einfacher, auch noch jenen für die Abfuhr 
reſervirt geweſenen Reſt in die Canäle zu ſpülen und zwar 
durch Watercloſets, die, wie man allgemein ſagt, ſich ohnehin 
von ſelbſt in jedem mit Waſſerleitung verſehenen Haufe ein: 
finden, gleichgiltig, ob die Polizei deren Einführung fördert 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


RE TER Ye be 
fe ihrer noch leichter zerſetzbare Stoff 


| 


mlich Harn⸗ zu 
m der Sti 


oder duldet oder verbietet? Ich ſehe wahrhaftig nirgendwo 
einen Grund, der mich gegen die in dieſer Frage liegende 
Conſequenz bedenklich machen und mich beſtimmen könnte, 
das Verfahren der großen engliſchen Städte, die es ſeit 10 
bis 20 Jahren ſo machen, für unrationell oder gar gefähr⸗ 
lich zu halten. 

Vorigen Herbſt, ein Monat nachdem meine Broſchüre 


„Canaliſation oder Abfuhr?“ edirt war, erſchien das Werk 


des weit bekannten Frankfurter (a. M.) Hoſpitalarztes Dr. 
Georg Varrentrapp: „Ueber Entwäſſerung der Städte“, 244 
Seiten, 8, Berlin bei Hirſchwald. a 

Die Literatur über genannte und die vielen damit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen iſt außerordentlich groß. Von min⸗ 
deſtens 230 größeren Werken und umfangreichen officiellen 
Berichten, die im Zeitraum der letzten 20 Jahre erſchienen 
ſind, iſt uns der Titel bekannt; die meiſten ſtammen aus Eng⸗ 
land, Frankreich zeigt weniger Autoren, die wenigſten aber 
Deutſchland, ſo daß es ſcheint, daß bei uns jene Fragen ver⸗ 
hältnißmäßig noch am dürftigſten öffentlich unterſucht und 
beſprochen worden ſind. Manche dieſer bezüglichen Werke 
habe ich geleſen, aber ich muß geſtehen, keines mit ſolcher 
Befriedigung, wie das eben genannte Varrentrapp'ſche. 

Daſſelbe wird auch dazu beitragen, daß nicht nur das 
Publikum, ſondern auch die ſtädtiſchen Bautechniker einen 
richtigeren Begriff von „Schwemmeanälen“ bekommen und 
endlich aufhören, letztere ungerechter Weiſe zu verwechſeln 
oder zu indentificiren mit jenen möglichſt nahe unter dem 
Straßenpflaßer ſich hinziehenden engen „Sielen“, wie ſolche 
bis jetzt in den deutſchen Städten üblich waren und noch ſind. 
Was wir Deutſche gewohnt ſind unter „Canälen“ uns zu 
denken, was man in Berlin, Wien, Dresden, Köln, Leipzig, 
Halle, Breslau u. ſ. w. „Canäle“ zu nennen beliebt, ſind 
eigentlich Schlammfänge, es ſind Bauten, die den Boden der 
Städte nicht entwäſſern, ſondern im Gegentheil denſelben 
ſammt den Kellergeſchoſſen der Wohnungen imprägniren mit 
ihren faulenden Waſſern. Mit ſolch' zweckwidrigen Schöp⸗ 
fungen, für deren gänzliche Ausrottung Varrentrapp mit Ent⸗ 
ſchiedenheit eintritt, haben die Schwemmkanäle eines Chadwick, 
Arnott, Balzagette, Lindley, Wiebe nichts gemein. 

Aus genanntem Werke ſchöpfen wir auch die intereſſante 
Nachricht, daß Liebig, nach öfterem Umgange mit Lindley, 
ſich nunmehr vollſtändig zu dem Canaliſationsſyſteme bekenne 
und in ſelbigem auch das zweckmäßigſte Mittel ſehe, um die 
Aus leerungen der Menſchen nutzbar für die Landwirthſchaft 
zu machen. Der bezügliche Brief, den Liebig im Januar 
1865 an den Lordmayor von London, noch mehr aber der 
Brief, den er im Mai 1866 an Varrentrapp geſchrieben, de⸗ 
mentiren in auffälliger Weiſe die Abfuhrmänner, welche bei 
allen Gelegenheiten fortfahren Liebig als den eifrigſten Ver⸗ 
theidiger der „Abfuhr“ darzuſtellen, indem fie geniale Aeuße⸗ 
rungen eitiren, die derſelbe vor 10 bis 20 Jahren gemacht 
hat über den großen Werth der Latrine und über die Ger 
fahren der dieſen Werth verkennenden Landwirthſchaft. 

Varrentrapp behandelt ferner ernſtlich die Frage, wo 
eine Stadt ihr Cloakenwaſſer ſchließlich lalſen ſolle, welche 
fie in fo großen Maſſen erzeugt. Er bemäntelt nicht die Uebel⸗ 
ſtände, welche daraus fer die Flüſſe entſtehen, wenn ſie jene 


sgedehnte Grasflächen — ahnt 
e ung — wod e ihre Sedimentſtoffe 
und einen großen Theil ihrer Düngſtoffe an die Vegetation 
abtreten und dann wieder unbedenklich den Flüſſen zugeleitet 
werden können. Leider haben dieſe Verſuche, ſo einfach und 
richtig auch das Princip iſt, worauf ſie baſirt ſind, bis heute 
noch nicht den allerſeits ſo ſehr gehofften befriedigenden Er⸗ 
folg gehabt; die Ausführung ſtößt auf bedenklich große 
Rollen und Schwierigkeiten, und nicht die kleinſte dieſer 
Schwierigkeiten iſt die Forderung, daß eine Stadt von 
100,000 Seelen zu dieſem Ende wenigſtens 2000 preußiſche 
Morgen Grasland in ihrer Umgegend zur Verfügung haben 
muß. Auf kleinere Grasflächen, das ſcheint aus den Ver⸗ 
ſuchen ſchon klar hervorzugehen, laſſen ſich die 110 Millionen 
Centner Cloakwaſſer, welche ſolch eine Stadt jährlich aus⸗ 
ſcheidet, nicht aufbringen, falls die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
nutzung im Auge behalten werben foll, 
Trotz dieſer Schwierigkeiten erſcheint dem Dr. Grouven 


die Löſung nur eine Frage der Zeit. „Nach Allem — ſchließt 


er — glaube ich, daß in nicht ferner Zukunft nirgendwo 
Rede mehr ſein wird von „Abfuhr.“ Die Erwägungen und 
Intereſſen werden ſich lediglich drehen um die beſte Art und 
Weiſe der Reinigung und Verwerthung des Cloakenwaſſers. 
Entweder Verwerthung auf mechaniſchem Wege 
(Methode von Rugby, Methode Dünkelberg u. |. w.) oder 
Verwerthung auf chemiſchem We de (Verfahren Asnie⸗ 
res, Verfahren Süvern u. ſ. w.) Das dürfte die Alter- 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
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(native ſein, in der ſich zuletzt die ganze breite Cloakenfrage . 
zuſpitzt.“ 


Zuſchrift an die Medaction, 

Seit Wochen, ja theilweiſe Monaten ſind in der Tiſch⸗ 
lergaſſe, Schüſſeldamm, Jacobsneugaſſe bis zum Jacobsthor, 
in Folge verſchiedener Pflaſteraufreißungen reſp. Rinnſtein⸗ 
umlegungen, der ganzen Länge des angegebenen Weges nach, 
Stein-, Erd⸗ und Schmutzhaufen errichtet, ohne daß, trotz 
mehrfacher Beſchwerungen beim Magiſtrat, Anſtalt gemacht 
wird, dieſelbe zu entſernen. Es liegt auf der Hand, daß 
durch ſolche Nachläſſigkeiten dem Schön⸗ und Reinlichkeitsſinn 
der dortigen Bewohner nicht gerade ein gutes Beiſpiel ge⸗ 
geben wird und find auch bereits dieſe Haufen, zum größten 
Theil zerfahren, die Pflanzſtätten des Unraths geworden. Die 
Bewohner der Altſtadt wünſchen dringend, daß ſolche Uebel⸗ 
ſtände beſeitigt werden. U G. K. 


Vermiſchtes. 
— [Der Verein deutſcher N hat am 31. 
sel 70 75 1. September feine 10. Hauptnerſammlung in Düf- 


Stettin, 20. Auguſt. [Waldbrand.] Bei Chorin zwi⸗ 
ſchen Angermünde und Neuſtadt hat ein Waldbrand mehrere 
hundert Morgen fiscaliſcher Dr 17 Ob der Schaden von 
e n 0 etzt ger! muß, ten Kipz 

f eſt, da ein Schadenerſatz nur erfolgt, wenn der Beweis 
. — iſt, daß das Feuer durch bie Funken be Locomotive ent- 
tanden ijt. Stett. 3.) 
Dortmund, 18. Aug. [Eile mit Weile.] Am 1% K 5 
1867 iſt der hieſige Poſtdiener Ahlen, der verſchiedene Geldbri⸗ 
bei Seite geſchafft hatte, durchgebrannt und unter dem 30. Juli 
1808 iſt vom hieſigen Kreisgericht bereits der Steckbrief hinter 
Arnsberg auf die eaten 850 e eee in 

erha i 
50 Thlr. geſetzt habe. MB, eee ohn ge Sm 
. Cleve, 18. Aug. [Brand.] Geſtern Abend entſtand in dem 
eine Stunde von hier entfernten Landſtädtchen Griethauſen ein 
Brand, der bei der großen Dürre und einem ſtarken Südwinde 
fo ſchnell um ſich Ai daß bald 25 Häuſer mit ihren Scheunen 
in Aſche lagen. 34 Familien, größtentheils unbemittelte Leute, 
ſind obdachlos geworden. 

Kirchheim u. T., 17. Auguſt. [Mord.] Unſere Stadt 
geſtern der Schauplatz einer ſchauderhaften That geworden. Wäh⸗ 
rend des Nachmittagsgottesdienſtes erſchlug der hieſige Mechani⸗ 
kus B., erſt ſeit einem halben Jahre verheirathet, aber vielfach in 
ehelichem Zwiſte lebend, mittelſt eines ſcharfen Beiles ſeine 
und verwundete tödtlich ſeine Schwiegermutter. Ueber der x 
von ſeinem Schwiegervater ertappt und niedergeworfen, wurde der 
wahnſinnige Thäter —4. der Gegenſtand zerſchmetternder Streiche. 
Die ſchwer getroffene Frau ſtarb bald an den erhaltenen Wun⸗ 
den. Der Zuſtand der ber enn iſt beinahe hoffnungs⸗ 
los, während dagegen der des Thäters der Beſſerung entgegen⸗ 


geht. ; w. M. 
} — Nadı einer Kopenhagener Mittheilung der Ses den 
geitſchrift“ hat die Verſicherungsgeſellſchaft „Svea“ in Gothenburg 
die Verſicherung gegen“ den Verluſt der Hausmiethe, welchem 
die ber bal bei Feuersbrünſten ausgeſetzt ſind, ein⸗ 
geführt. 
Butter c. 
Berlin, 20. Aug. (B. u. H.⸗Z.) [Gebrüder Gauſe.] ** 
und kat 5 — 36— J 64 Be und Bor: 
ommerſche 33—35 7g, Pomm e, Ne er 
Preußi e „ Schleſiſche 29 


Sr 


mal; 25 9 bis 1 7%, beites amerikaniſches 
3.72 dir Gr. — Rürliihes Pflaumenmus: 


15% Tara). 
Shiffs-Radrigten. 8 

‚ Abgegangen nach Danzig: Von Gravesend, 18. Aug.: 
Friedrich, Jahlow. f 
Angekommen von Danzig: Antwerpen, 18. Auguſt: 
Antares, Koepke; — in London, 19. Aug.: Ida, Domke; — in 
3 ie Aug.: N e n e r 

„Reierſen; — in „8. Aug.: 

Ralle; — in Sandhamm, 15. Aug.: deineſch Hill 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. Auguſt. 


rg. ar. ar. Hinten. Temp. N. 
f le 1 r. in 306 n 166 SO ich P par 
önigsberg 336, 2 L ſchwa N 
6 Dang 8 336,6 15,7 Windſtill bed., — 
7 Cöslin 335,9 15, Windſtille beiter. : 
I ee 
utbus „ „ wa W 
6 Berlin 334,8 168 S ee gan, 1 
en 
7 Köln 3348 196 & ſchwach f. Seer 
7 Flensbur 335,7 14.3 N wach bew. 
7 Sade a rn 116. SW wa bedeckt. 
7 Stodholm 335 16, SSW ſchwa Se 
7 Helder 335,0 128 S wa ee etw. hohl. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis» Gericht zu Loebau, 
den 15. Mai 1868. 


1. Abtheilung. 
den 12. Auguſt 1868, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius 
errmaun Seemann hier iſt der kaufmänniſche 
oncurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Jahlungseinſtellung auf den 8. 
Auguſt er. ſeſtgeſetzt. ' 
Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Eduard Grimm beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 22. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Ge⸗ 
richtsgehäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis ⸗ Richter Hake ans 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor: 
ſchläge über die Beihehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern defintiven Vers 
walters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner et⸗ 


was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 31. August 
er. einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etisaigen Rechte ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 9 50 zu 
machen. 9323) 


Hamburg und New⸗ 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Alleman ia, Mittwoch, 26. Ang. g Weſtpbalia, Mittwoch, 16. Sept. | E 
e | Grmmmmu _ ie, _ a0.&ipe 
olfatia ittwo Sept. ermania 2 . 92 
Cimbria / „ Sept. B Teutonia, Sonnabend, 3. Octbr. 
Die mit bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. . 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. . 5 2 Calle Pr. Ert. 4 100, Zwiſchen⸗ 


eck Pr. Cr 2 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß 15 1 pCt. Primage, für ordinäre e 9 
ebereinkunft. a 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 ; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampſſchiff“, 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
7 Ausreiſe Havre und 7 auf der Rückreiſe Havana und Souiß in Sec anlanfend, 


aronia October Taxonia .. Bl December. 
Bavaria 1. November, | Sosakia, RD. . Februar 1869, 
Teuto: u, 1. December, Teutonia, 1. 72 5 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. Ert. %. 200, Smeite Cajute Pr. Ert. . 190, Zwiſchendeck 
r. 


5 . bei dem Schiffsmaller 1 5 Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträ 

ceſſtonirten General⸗Agenten . 

Fu mein Material⸗ und Schnitt⸗Waaren⸗Ge⸗ 


aufmann in der Provinz mit beſten Refe⸗ 
95 ſuche ich an 35218 einen Lehrling. chend 8 


in K . 
E renzen und hinreichendem Vermögen, beab⸗ 


95 Dr 1 ai ſichtiget den Einkauf von Getreide für ein Dan: 
Tiegenort bei Tiegenhof. Ah Haus gegen feſte Provifion oder Geſchäfts⸗ 


ntheil. Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen unter No. 9592. 


Dombau⸗Looſe al % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Dombaulooſe 


al &. in der Exped. d. Danz. Ztg. 


Das den Friedrich Wilhelm 
eborne Nahe e Sies en b 
örige Grundſtück Waldyck No. 18 der Hypothe⸗ 

begeichmung, nebit dem dieſem — 

Grundstücke Waldyck No, 34 der Hypothekenbe⸗ 

geihnung, als ein Gut bewirthſchaftet und nach 
er am 5. Mai c. peri tlich aufgenommenen 

neh dan auf 6211 % 6 J 8 K, der 

nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 27 November 1868, 
Vormittags I Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

, "orlohe weh einer aus dem Hy- 

3 den Kaufgeld 9 1 — hab 

aus den Kaufgeldern 8 en 

Ynfprüce bei dem Subh 


feine Verſtopfung 

nr achnahme 

Die Herb imat 
Danis 3 — 95 


bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, 
Kost, ſowie den Arbeitfuchenden nad Feen 
e ( 


Rath und Hilfe, 
Keiaben, moſaiſchen Glaubens, finden in Thorn 


— — 


eine gute Penſion. Näheres ertheilt auf gef. 
Anfrage Herr A. Gieldzinski und Dr. a 
ſinger. f ) 


7 


ed f 
1250 e 4 


1 


Dekan. al bi 
Die Henriette Wilhelmine Marotzke, 
b bene Wilhelm Ebert 
u Jaſtrow, hat bei erreichter Großjahrigkeit die 
emeinſchaft der Güter und des Erwerbes in 
ihrer gegenwärtigen Ehe laut gerichtlicher Ver⸗ 
handlung vom 7/18. Juli d. J. ausgeſchloſſen. 
Ra hebuhr, den 22. Juli 1808. 68905) 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Naothwendiger Verkauf. 


1 


Königl. Kreisgericht zu Marienburg, 
den 18. . 1868. 

Das dem Goldardeiter Guſtav Fadem⸗ 

recht zugehörige Grundſtück, Marienburg No. 

58, ab beſchött auf 5112 Thlr. 15 Sgr., ſoll 


am 20. Januar 1869, 


„Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind im Bureau 

III. einzuſehen. 5 
Glaͤubiger, welche ni einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. e 


Amed 
Nothwwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis- ericht zu Conitz, 

L den 4. März 3 
Das zu Frankenhagen unter No. 6 der 145 
theten bezeichnung belegene, der verehelichten Gatz, 
arine, geb. Schreiber, adjudicirte Grund⸗ 
ftüd, abgeihäst auf 9705 g. 16. Ar. 6 A, zu: 
folge der nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſe henden Tape, ſoll 
am 24. September 1868, 
a Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtejtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, * wegen einer aus dem Hypo’ 
thelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (3493) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion 


zu Neuenburg, 
den 12. Auguſt 1868. 

Das den Mühlenbeſitzer Eugen Buffer: 
ſchen Eheleuten gehörige Grundstück Weide No. 
15, auf welchem eine Holländer: Windmühle er⸗ 
baut iſt, abgeſchätzt auf 1050 %., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein u. Bedingungen im Bureau 
II. einzuſebenden Taxe, fo 

am 30. Januar 1869, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher N . J ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothelenbu e nicht erſichtlichen Realforderung 


us den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
dre ln e bei bem Saddle dere 


r gi N a . 
Die dem Gutsbefiger Richard Ziehm gehö⸗ 

rigen zuſammen N beiden Grund⸗ 

— * — — 77 j abet] — 5 820 
er nebſt Hypothekenſcheinen in un 

1 einulehenden Taxe auf 19,769 Thlr. 4 Sgr. 

2 Pf. ſollen 

am 10. November d. J., 

Vormittags 12 Uhr, £ 

hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle in noth⸗ 

wendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
berechtigte, verehelichte el Jahnke, Anng 
geb. b. Lettow, und die ihrem Namen und Auf 
enthalte nach unbekannten Erben des Fachlich 
— Gutsbeſitzers Johann Friedri 
Täubner auf Hemueneſen bei Danzig werden hier⸗ 
d öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pöthelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren — bei dem Subhaſations⸗ 22 


5 48 

Dirſchau, den 18. April 1808. ’ 
Kal. Kreisneriis:Commiffion II. 
In dem Concurſe über das Vermögen des Nauf 
manns Franz Ferdinand Kagel mann bier, 
Firma F. Kagelmaun, werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
läubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
iR Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
ngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
errecht, bis zum 2. September d. J ; einſchließ⸗ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der jämmt, 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
rderungen, ſowie nach Befinben zur Beſtellung 

des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 11 September d. J., 

ormitt Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis Gericht⸗Rat 
Schliemann, im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
dlung über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfih bat, muß 15 der 
Anmeldung ſeiner — Kun am 15 2 
Orte wohnhaften, oder zur 2 bei u or 
rechtigten rler e beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
vorge worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
It, werden die Rechtsanwälte, JuſtizRäthe 

cheller, Schüler, Dickmann, Romahn 
und der Rechtsanwalt v. Forckenbeck 8 Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 8289) 

Elbing. den 15. Juli 1868. 
Königl. Kreis - gericht. 
1. Abtheilung. 


eiwen 
nicht 


Anmeldung 


2 dem Concurfe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtav Klink in Dirſchau werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshüngig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 26. September er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocol 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 
den 2 October 1868, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Schmidt, 
im Berhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
baudes zu erſcheinen. Nach re dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
dat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 1 ae bat, muß 10 der 
einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns er 
ügten Bevollmächtigten beftellen und zu den Acten 
1 Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, Fuste die 
Rechts⸗Anwälte Heſſe, Leyde und Juſliz⸗Rath 
Droſte zu Sachwaliern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 19. Auguſt 1868. 


Königl. 8⸗Gericht. 
| Re 


Bremer Cigarren. 


D 2 z ü 
8 a Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft 


von 
Carl Hune in Bremen 
iſt in abgelagerter Waare woblaſſortirt und 
verſendet Probezehntel unter Nach⸗ 
nahme oder gegen Einſendung des Betrages. 
Preisliſte franco. Bedienung prompt u. billig. 
lr., nur direkt zu beziehen von 


Loni 

(8701) gteue Schon haue Sir. 44, Berlin. 
Das militär. Pädagogium 
unt. Dr. Killisch, Berlin, Commandantenſtr. 
No. 7, bereitet für alle Militairexamen ſchnell 


und gu: vor. Gute Penſion. Neue täglich aufge: 
nommen. Schon über 1500 vorbereitet. (8216) 


Die von den Apothekern, Hof⸗ 
Lieferanten Gebr. Gehrig in 
Berlin, Charlottenſtraße No. 


14, ) erfundenen eletro⸗ motorischen 


Zahnhalsbänder, 
a Stüd 10 Sgr. 

ſind das anerkannt einzige bewährte Mittel, 
Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu 
befördern, ſowie Unruhe, Fieber, Schlafloſig⸗ 
lei Zahnkrämpfe ſchnell und ſicher zu bes 
eitigen. . N 

) Beim Ankauf bitten, der vielen Nach⸗ 
ahmungen wegen, genau auf obige Firma 
zu achten, 

Alleinige Niederlage in Danzig bei 

Albert Neumann, 

(9565) Langenmarkt No. 38. 


„Louis Oelsner's 
j- präparirte Gehörwolle, 


anerkannt beſtes Mittel gegen Schwer: 


| 9 le Ohrenfluß u. Ohrenſauſen, a Doſis 


Dchwediſche Siherheits- 


Zündhölzchen, 


3 Schachteln fur nur — 1 Sgr., bei 
9564) A 


Ibert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Die R. F. Daubitz'ſchen Fabrikate, 


Magen Bitter 
1. Brufl „Gelee Aan 


B arlottenſtr. No, 19, ſind zu 
ben be Frbr. Walter in Dani, 
ulins Wolr in Neufahrwaſſer, A. 

Hanf in Berent, J. W. Froſt in 

we, Gaſtwirth Müller in Pelplin 

Otto Schmalz in Lauenburg. (7443) 7 


5 . 
Weißer flüſſiger Leim 
Dieser Sein he Ger, , ges kalt ange: 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, Mar: 


mor, Holz, Cartons, Papier u. ſ. w. Derſelbe 
eignet ſich ie für Wirthſchaften und Bus 
e 


reau u Dia = 60 . 
© ann 
Lan et haben bei 8450) 


Asphalt⸗Dachpappen, 


englifch Dachüberzug, als einzig probates 
Mattel zum 22 alles ſchaddafter Pappe, Filz⸗ 
und Dornſcher Dächer, ſowſe ſämmtliche Materia⸗ 
lien zur Dachbedeckung aus der berühmten oſtpr. 
. Hauri 8 Ce ge berg ‚Son 
4 „zu Kön erg i. / Pr. 
empfehlt zu Fabien 10 be 80h 
die Niederlage von 
Ernst Beyer zu Danzig, 
Fleiſchergaſſe No. 11. 


Depot 


bei L. Pestou in Berlin, 


7. Louiſenſtraße 7, 


Genfer Taſeh n. Uhren, 
Uhrketten in Gold und 
Talmi⸗Gold. Fabrik 
und le, diverſer 
8 hren. 


HEN En gros et en détail. 
Die Verſchiedenheit des Preiſes der Taſchen⸗ 
uhren wird durch die Arbeit des Werkes, äußere 
Ausſtattung und Stärke des Gehäuses bedingt. 
Die Gehäufe der goldenen Uhren ſind von 18: 
karätigem Gold, welches garantirt wird. 5 
Die Preiſe ſtellen ih . . von bis 


. Ns. 
Cylinder⸗Uhren, 1 4 St., 2 Qual. 4 5 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 54 8 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5310 
Anker⸗, ſilb. mit Goldr., 15 St., 2. Qual. 7 9 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima . 
Anker, filb., ohne Schlüſſel aufzuzieben 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhren, 4 St. . 12 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗, 8 St. 
Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 
T 
G. Dam.⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 
G. Dam. Cyl. m. Email u. 5 ange 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. 
Gold. Dam. ⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 
nette) und i 28 


Goldkapſ., Savonette 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapf., Savonette 37 68 
Gold. Anker⸗, ohne Schlüſſel aufgugiehen 45 78 
r Sepaflage (Abziehen) 1 Thaler. Preis⸗ 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Sämmt⸗ 
liche Stutz uhren, Regulateure, Neiſe⸗ 
Uhren, Muſikwerke, Wand Uhren ꝛc. und 
Goldwaaren empfehle unter Garantie zu 
eſten Preiſen nach Preiscourant. Ein großes 
ager der echten Talmi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1, 2, 3, 4, 5 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß prompt ausge⸗ 
führt, das Nichtconvenirende bereitwilligſt um⸗ 
getauſcht. > (9417) 
Preis⸗Courants ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 


Hundepillen, 


und 1 Fr. oder 50 
en verkauft. Selbe dienen als 
e Schutzmittel, die Hunde vor Wuth 
und Tollkrankheit zu bewahren und ſind daher in 
der heißen Sommerzeit und bei großer Kälte 
dringendſt anzurathen, für fette, gutgenährte 


Hunde aber höchſt nothwendig und ge⸗ 


oten. — Alle Hundskrankheiten junger 
und alter Hunde, wie Seuche, Veitstanz, Würmer, 
ittern zc. werden hiermit vollkommen kurirt. — 
ehandlungsart iſt beigegeben. 
epots in London, Liverpool, Newyork. 
In Berlin bei Herrn Apotheker Dr. A. 
Brettschneider, Oranienburgerſtr. 37. 
In Hannover bei Hrn. C. P. Sonntag, 
Gr. Packhofſtr 30. 
In Frankfurt a. M. bei Herrn Chemiker 
und Apotheker J. B. Lindt, Schnurgaſſe 58. 
In Dresden bei Herren Droguiſten Spalte- 
holz & Bley. 
In 8 bei Herrn Th. Brugier, 


Kronenſtraße No. 19 
auge Charles 
* 


$ 


Sui Wien bei Herrn 
Pitzmüller am hohen Markt. 
„In Florenz beim Königl. Hoflieferanten 

Sigr. Phil. Compaire im Palazzo Corſt. 

In Bruxelles bei Mr. Delacre, Phar- 


Macie anglais. 


Eng elns afl (Schweiz) bei Herrn Apotheker 


n Genf beim Fabrikanten und in den 
iel Sieber ſowie in noch vielen an⸗ 
r 


Die Fallsucht heilbar! 


Fr. A. Quante, Fabrikant zu 
Warendorf in Westphalen, Erfinder des 
als unfehlbar erprobten nicht medizin. 
Universal-Heilmittels gegen die Fall- 
sucht (Epilepsie, epilept. Krämpfe) 
versendet auf Franco-Verlangen gratis 
und franco. Prospecte über sein ein- 
faches Heilverfahren mit zahlreichen, 
theils amtlich constatirten resp. eid- 
lich erhärteten Zeugnissen u. Dank- 
sagungsschreiben von glücklich Ge- 
heilten aus fast sämmtlichen europ. 
Staaten, sowie aus America, Asien etc 
* Br nzen, Schaben 
Ratten, 1 5 (Biaka erienlalc 
Motten ꝛc. vertilge mit 5 5 Erfolge und 
Zähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. 1 9 (300) 
Wilh. — König app. Kammer: 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-A-vis d. Gewerbeh. 


Liebig's Fleisch-Extract 


der Liebig’s Extract of Meat 
Company limited, Lenden, 


eder Topf trägt ein Certificat mit d 4 
terſchriften der beiden Profeſſoren Herrn Puri 
von Liebig u Hrn. Mar von Pettenkofer. 

Man hüte ra vor Nachahmungen. 
3% etailpreiſe: 

3 &. DI: S. 28 ch. 

pr. 1 engl. Pfd.⸗Topf. pr. % engl Pfd.⸗Topf. 


r. Ya engl. Pfd.⸗Topf. pr. 1/8 engl. Pfd.⸗Topf. 
1 Geno Huge bei den e . 
W 2 0 

ich‘: Dühren & Co. in Danzig. 


Niederlage bei den Herren: 
ort, 


Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 

W. J. Schulz, 

R. Schwabe, 

A. Ulrich, 

Fr. Hendewerk, 

A. Eichholz in Mewe. 
G. Schulz in Marienwerder. 

An Gigas in Marienwerder. 

Apotheker Runge in Prauſt. (6891) 


Chintſiſches Haarfärbemittel 


in Danzig. 


à Flacon 25 Ser. 
Mit diefem kann man Augenbrauen, 
Kopf: und Barthaare für die Dauer echt 


Iörben, vom blaſſeſten Blond und dunklen 
ond bis Braun und Schwarz, man hat 
die Farbennüancen ganz in ſeiner Gewalt. 
Dieſe Compoſition iſt frei von nachtheiligen 
Stoffen, jo erhält z. B. das Auge mehr 
Charakter und Ausdruck, wenn die Augen⸗ 
etwas dunkler gefärbt werden. 
Die ag ſchönen Farben, die durch 
dieſes Mitkel hervorgebracht werden, über⸗ 
treffen alles bis jetzt Exiſtirende. 


Barterzengung Pomade, 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Mor: 


ens in der Portion von zwei Erbſen in die 
Hautſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 


brauen 


gerieben und erzeugt binnen 6 Monaten 
einen vollen kraͤftigen Bartwuchs. Daſſelbe 
ift jo wirkſam, daß es ſchon bei jungen 

ein 


Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
Bartwuchs 2 Pen iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 


Wir ung grau die Fabrik. 

Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Die Wand Niederlage für Danzig 
befindet fi in der Handlung von Toilette: 
Artikeln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


tskranke, 
welche an hart⸗ 
n oder den ſchweren 


e ec 
namentlich auch ſolche 
nädigen veralteten Uel 


Boiaen der Selbſtbefleckung leiden, 


nden gründliche Hilfe in dem berühmten 
Buche: (8674) 
ug, 


Dr. Retau's Selbſtbewahrn 
welches in G. Poenicke's Schulbuch: 
handlung in er 1 in 71. Auflage 


owie in allen Buch⸗ 


erſchienen und dort, 
Ir. zu bekommen iſt. 


handlungen, für 1 T 


1 Acht kaukaſiſcher 

8 Wanzentod. 

5 Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen: 

= die ganze Brut wird für immer 

2. vertilgt! Einzige Niederlage für 
Danzig bei Wilhelm Homann, 

8 Glockenthor No. 4, 

Ss in Mewe bei Otto Osmitius, 

8 


in Pr. Stargardt bei Geſchwiſte 


.. ð  ERRRREEEER 


Ae der 


ur Bereitung billiger Fleiſchſuppen, eben ſo nahr⸗ 
aft und wohlſchmeckend wie von friſchem Fleiſche 
empfiehlt das Wmpetden von Albert Neu⸗ 


mann, Langenmarkt Po. (839) 


Sphalt⸗Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 

kannt beſten natürl. Ammer⸗Nep alls ver⸗ 

15 empfehle ich mich zur Ausführung von 

auechaften und eleganten Asphalt-Acheiten, 

als: 

ſolirſchichten auf Grund 

3 — ee euchtigleit Pe 

Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


1 : 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen 
orridoxen, Brennereien, Braue⸗ 
teien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
ln den, Tanzplätzen, Kegel: 
Trottoire, Durd ahrten, Höfe, Balcone, 
er; 


Berti ache Dächer; } 
Baſſing Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, 


Aug. Pasdach. . 


Danzig. Laſtadie No. 33. 


Nervöſes Zahnweh 7 
wird augenblicklich geſtillt dur 
Dr. Gräffträm se e Jar 
N 5 . 6, 8 56 90 haben 
in Danzig be . Neuma 
4 Langenmartt No. 38. (ar) 


eute 2 Uhr Nachmittags wurden wir durch die 
Geburt eines munteren Mädchens erfreut. 
6889) 6 den 21. Auguſt 1868. 


eb. Schultz. 
\ S. D. Albrecht nebſt Frau, 
Med Verlobung mit der Rentiere, Fräulein 
Ottilie Müller erlaube mir, meinen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Kalin, den 10. Auguſt 1868 
Otto Herrm. Hannemann. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
26. dſs. Mts., Morgens 6 Uhr, von 16500 


Stettin. Näheres bei ( 
a Ferdinand Prowe, 
Mälzergaſſe No. 4. 


Anſichten von Danzig 
rößter Auswahl e lt di togra: 
pbiſche Aal von a A 60005 
A. Ballerstodt, 
ine Claude ad aa Fe) 
eine Clau nd pr r. 
zu haben alien d. Brabant 9. 


1806 Brabanter Sardellen, 


feinſte Qualit, 8 in Yı Ankern (9590) 
zustav Gaebel. 


agd-Gewehre. 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln g. Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
fich ee dans an von 2715 e an, 
J ne ‚mi neo 4 Bin ai 


Doppelte 
2 85 damsc. mit Patent. „ 10½ „ „ 


Regenmäntel für 
Offiziere 


aller Waffengattungen, ſowie Regenrbcke für 
Eivil und Kaputzen für Damen in neuen 
7 Bean Stoffqualitäten (beſtes engliſches 
8 rikat) zu den billigſten Preiſen empfiehlt die 


Gummiwaareuſabrit von 
Wehenkel & Siebenlist, 
Berlin, Wrangelſtr. 66. (6350) 


Preis⸗Courante franco. — Reparaturen werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Sandomirer Santweizen, 
à 13738, offerirt das %, 
roß⸗Golmkau 


b. Hohenſtein, Neg. De „Danzig. 
| Elfenbeinholz i 


Dominium 


waaren. 
Reuer Artikel! 


2 N42 ker in reift 
e le Ye Poefeömadpollite Aus, 
führung mit und ohne Gtiderei und Malerei: 
Muſterlager in Leipzig zur Meſſe 
Peterſtr. No. 8. (9574) 


Portland⸗Cement 


aus der rühmlichſt bekannten Stettiner Portland, 
Cementfabrik ſtets in friſcher Waare zu haben bei 
J. Rob“ Reichenberg, 
393) Danzig, Laſtadie No. 5. 
2 uf dem Dominio Coſe u. Coſe⸗ 
mühl per Damerkow ſtehen 
wegen Uebergang zur Milchwirth⸗ 
ſchaft 200 junge, wollreiche Mut⸗ 
terſchafe und 400 Hammel al 
Verkauf. (9464) 


Eine einträgliche Gaſtwirthſchaft nebſt 4 Morgen 
gutem Lande in Belplin, an der Dfibahn: 
tation gelegen, iſt bei 2— 3000 % Anzahlung 
ogleich zu verkaufen. 

Näheres beim Gutsbeſitzer von Bloch in 
Bromberg, Bahnhofsſtraße No. 33. 9398) 


Ein gewandter Commis findet in 
meinem Colonialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Eiſengeſchäft gleich eine 
Stelle. (9580) 


Hermann Berent, 
vormals Jacob Lewinski, 
in Konitz. 

in 2 0 aus anſtändiger Familie, das in 

der feinen Küche, ſowie in allen Zweigen 

der Landwirthſchaft volftänbig erfahren ſucht 

eine Stelle zur ſebſtſtändigen Führung der Wirth: 

ſchaft. Näheres in der Exped. d. Zeitung unter 
Nr. 9578. 


Vierte Sendung. 
Als vorzüglich in Qualität und Brand, 


durch ein volles großes Volumen und elegante Arbeit empfehle ich unter der Marke „Upmann“ 
eine Cigarre zu dem billigen Preiſe von Thlr. 14. das Mille, 1 Thlr. 12 Sgr. das Hundert, und 
105 Sgr. das Viertelhundert. Mit Hilfe einer unſerer größeren und ſolideſten Fabriken Bremens 
iſt es mir gelungen, dieſe aus dem beiten Havanna ⸗Seedleaf⸗ Deckblatt und einem feinen kräftigen 
St. Felix⸗Braſil beſtehende Cigarre ſo herzuſtellen, daß fie allen Anſprüchen auf Qualität, 185500 
9⁵ 


Volumen und Preis genügen wird. 
Lange Brücke 11. Hermann Rovenhagen. 
Der Cravatten- und Handschuh-Fabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin, 
ird j luß des Dominik billi i „ als: € 

bee e Le fe e eee 

Gummiträger, ferner Glacees, weiße, couleurte 
e. ſorpie Buckskin⸗Handſchuhe, Cachemir-Shwals und Tücher ꝛe. en gros 


igen Preiſen. (9582) 
Der Stand iſt in den Langenbuden, vom Hohenthore die erſte. mg 


Herren⸗Kragen in Shirting und dem feinſten Leinen, 
und wildlederne Handſchu 
und en detail zu ganz bi 


2 


ö Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſiufen, Möhren zu e 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ %% 
fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Kuhkrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertiat. (20 


aur Lieferung Oberſchleſiſcher Steinkohlen 


1 


aus den renommirteſten Gruben empfiehlt ſich 


909028) 


P. Keil in Kattowitz. 


Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichsuchtkranke | 
heilt Dr. J. M. Müller, Specialarzt in Coburg. 


Dessen er Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Expedition dieser Zeitung stets vorräthig. (3957) 


ariser Welt-Ausstellung 186 
für sämmtliche Artikel. 


Die chemisch-rationelleWeinvere dlun 


für rothe ‚und weisse Weine aller Länder. i 


C. Kraus & Comp. in Mainz. 
Dampf Alkoholieir- Anstalt. 
Gebrauch anweisungen und Preiscourant franco gegen franco. 8763 


Beim Herannahen der Saifon 


machen wir die Herren Engros⸗Käufer, ie den biegen Plat beſuchen, 


neu begründete Ä 
Damen-Mantel:Kabrif 


aufmerkſam. 
Bermos, Hahn & Co., 
Berlin, Schloßplatz, Neubau, 1. Etage. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
BREMEN und NEWYORK, 


Southampton anlaufend. 


auf unfere 


Fabrit A.Osiusi. Waldheim 


(9576( 


Von Sremen: Von Mewpork: Von Bremen: Von Uewpork: 
D. Weſer 29. Auguſt 24. September D. Newyork 19. September 15. October 
D. Hermann 5. September I. October 5, Deutſchland 6. „ 9. 
D. Union 12. N 8. 0 D. Mhein 3. October . 


Ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Soulhampton jeden Dienflag, 
; von Uewpork jeden Donnerſtag. 
Peffage ee bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
1985 tele mon Ink Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen P 

e. Säuglinge r. 4 I 
Fracht L 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


BREMEN und BALTIMORE, 


Sruthbampton anlaufend. 


Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Galtimore- 
D. Saltimore 1, September. 1. October. D Baltimore J. November 1. Desembit., , 
D. Berlin I. Sckoder 1. November. D. Berlin I. December I. Januar, 5 


Ferner von Bremen u. Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 


Paſſage⸗Preiſe bis au Weiteres: Sei te 1115 Aten eee den 56 Thaler Er, Kinder unter 
e 


ahren auf allen Plätzen älfte, Säuglinge 3 Thaler, 
Fracht bis auf Wee . 115 0% n 157940064 5 Bremer Maße. 


BREMEN und NEW-ORLEANS 


ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: 

D. Bremen am 14. October. D. Newyork am 11. November. , 
Paſſage⸗Preiſe nach Havana und New Orleans: Erſte Gajüte 200 Thaler, zweite Cajüte 
150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant. 

Fracht E 2. 10 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maße. E 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in: 


ländiſche Agenten, ſowie 8 1 } (222) 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüſemann, Director. H. Peters, Procurant. 


14 0 . Es wird zum 1. October ein mit 
150— 200 Stück aus; Ma der Buchführung und Correſpondenz 2 


Hammel und Mutterſchafe werden zu kaufen ge⸗ 


ucht. 0 f 
Offerten nebſt Angabe des billigsten Preiſes 
werden franco erbeten. 5 
Adl. Liebenau bei Pelplin. 
Rohde. 


trauter Rechnungsführer auf dem Do⸗ 
Pommern 97046 und wollen Bewerber 
die Zeugniſſe ihrer bisherigen Wirk⸗ 


ſamkeit daſelbſt einreichen. (9577) 


en die 


minium Groß⸗Noſſin per Damerkow in 


\ 


onntag, den 23. August, von 11 bis 3 Uhr, 

‘und Montag, von 10 bis 5 Uhr, findet in 
der Gewerbeschule, Fleischergasse 25, die Aus- 
stellung der Zeichnungen sämmtlicher Schüler 
statt. Zum Besuche derselben werden alle 
Freunde der Anstalt ergebenst eingeladen, 
Danzig, den 20, August 1868. 
„9508 5 al Dr. Grabe, 
Ei Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat, das 

+ Materialgeſchäft zu erlernen, kann ſofort bel 
mir eintreten. 

Mewe, im Auguſt 1868. 

. Ruud. Bledhern, 

in tüchtiger Conditor⸗Gebilfe, der gegenwärtig 
& noch in Condition steht, ſucht vom 1. Sep: 
tember eine Stelle. Adreſſen unter No. 9584 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


ber n Inierialf, 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen fofort Stellung. 
Mewe, im Auguſt 1868. (9462) 
eee ae leder 
in noch in Condition ſtehender junger Mann, 
E welcher der polniſchen Sprache volltommen. 
mächtig iſt, und gute Zeugniſſe befikt, 7 u 
1 5 Rear 1 Sc Getreideg haft 
in welcher Branche er bis je ractiſch arbeitet 
eine Stelle. Gef. Adr. — 0 4. 1. 400 Mal 
restante Elbing. (9522) 
Ein, anſtändige Kellnerin, remde 
Sprachen ſpricht und der gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen empfiehlt das Geſinde⸗Bureau Heil 
geiſtgaſſe No. 44. 4418 (9587 
olzmarkt iſt eine Ag Wohnung von 
Zubehör zu ern 
N 


1 1 3 \ 
Bewilligung eines Beitr 
nächſten Jahre in Königsberg zu den dun 
von den drei Centralvereinen der 
Preußen abzuhaltenden landwirthſchaftlichen 
2 ber ine 
2. über Einrichtung von Hypothekenmärkten; 
3. über Schaffung einer Centralvertretung ber 
Landwirth daft. 
Danzig, 22. Auguſt 1868. 9 


591) 
Die Hauptverwaltung des Vereins 
Weſipreußiſcher Landwirthe. 


onrad. Martin 


l 
Vorläufige Concerts Anzeige. 


Ende dieſer Woche findet im Kur Sgale 
zu Bröſen eine muſikaliſch⸗deelamatoriſche 
e e 

ilettantinnen ettanten 
Rn Das Nähere die Programms, Ball. 


g Mitglied der Ger 7 u 
_Stadt:Theaters zu Br Bus 
9 9 — 
Spliedt's Garten 
in Jäſchkenthal. 

Sonntag, den 23. d. M., Concert der 
Violin⸗ u. Cello-Virtuoſiunen (Geſchwiſter) 
ee e ame 
10 4 3 2 — er. i Ferne 


. tree Ir 


Selonke's Etablissement. 
Sonntag, 23. Auguſt: 
Erſtes Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 
Akrobaten⸗, Ballet⸗, Luft⸗ und Seil⸗ 
tänzer⸗Geſellſchaft des Directors 


beſtehend aus 12 Perſonen, ſowi 
ehend au ge 4 
Ge find. bei Herrn Greber u. 


+ 
Akrobaten⸗, Ballet: | 
raatz d Auf Dr 
; N 1 . ag, un 
ſammtlicher Künſtler. Anf. ze wie ge 
möhnlich, von Suhr ab. En 3 
Fine Albertine Verch, welche im | 
J v. J bei Frau Kaufmann H. . in ber He 
hre tittaße a wird in einer für Sie 
ehr wichtigen Angelegenheit dringen d er 
i 5 277 0 ch er 100 H. K. poste res- 
ante Gutstadt, e g 
eee ee ee 


ee 
Da ſeit acht T das uns in 
Schidlitz ungenießbar feit — gar keins 
mehr, weder zum Kochen, noch im Falle einer 
Seuerägefahe zu haben iſt, fo wäre dieſer Hare 
eweis wohl genügend, dem großen Bedürfniß 
115 e Tür — Bon abzus ; 
elſen, et * einem 
etwaigen Brande der der Flammen preis 


gegeben ſind. Carl Schneider. 
— u 
An A. 6. it auf der Fahrt per Eſſendahn 
von Königsberg nach Braunsberg 1 ſilberne 
Anker⸗Uhr mit Secunde, Linge-droits, hoch ge⸗ 
baut, mit der Nummer 25,896, nebſt 1 goldenen 
Uhrtette, zweiſträngig, 1 Schieber, 1 Uhrſchlaſſel 
mit Loupe, geſtohlen worden. Derjenige, welcher 
ur Wiedererlangung genannter Gegenstände ver⸗ 
elfen kann, wird geb., ſ. Adr, unter Zuſicherung 
einer angem. Belohnung in der Exped. d. Ztg. 
sub 9585 abzugeben. 


Gefiete Finn, l on gat wit uche 
ebte Freundin, willſt du gar nichts me 
hören von Deinem Molli? b 6880 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


* EEE ne 


